
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Evangelischer Gemeindebote Karlsruhe. 1908-1967
1925

45 (8.11.1925)



meli am Gemein
für die Stadt Karlsruhe .

-KKAsZeMhßR ß» d« EvsKgsltfcheR Kirche»ge« Mde d«rch dr» LvEA , PreDsrhMch M BsdmZöm - ^

Verussdedt » - » » « « »,
Karle« ch« Br»i«b« erhalten den Ke-neindebatr» -u t Mk. btertsljthrltch
hei frei« Zustell« ,- . Auetvärti, « Bezieher heftcll« h« G«seindS»t«
HÄ ihr«« P »sts« ; . BrznA«hret« ht« t«WhrUch 1 Mk. « ch P »As«hichr« >

V «h « r f r k « t k , » « r
Pf « rer Htutzeulnuß und S>« » fert . Alle LinsuidMz«! find «» di«
Geschäftsstelle der kd. Preßverbande « hi« , Tlumeustr . L, I zu richte«,
GeschäftsKellrr B« hdmcke« i Fid«iit«r , K« ck<sch«, ArLjn:ürz««5r. S.

den 8 . November 1925SsnnSag

E
o 8 O A Sonntagsgedanken . s s s s

Luther über die Kirche.
s sind gar blinde Lehrer , die in ihren Herzen dich¬
ten, daß die heilige Kirche sei ganz heilig und habe keine

Linde noch Irrtum . In Christus Wort ist sie heilig
md genug , außer Christus Wort ist sie gewiß eine arme ,
jmge Sünderin , doch unverdammt um Christus willen , an
den sie glaubt .

Glosse aus das vermeinte kaiserliche Edikt 1531 .

Der Christenheit Wesen , Leben und Natur ist nicht eine
leidliche Versammlung , sondern eine V e r s ammlung
der Herzen in einem Glauben .

Vom Papsttum zu Rom 1520 -

Man erkennt äußerlich das heilige, christliche Volk am
Debet , Gott loben und danken öffentlich . Denn wo
du siehst und hörst , daß man das Vaterunser betet und be¬
im lehrt , auch Psalmen oder geistliche Lieder singt , nach
dem Worte Gottes und rechten Glauben , ferner den Glau¬
ben , zehn Gebote und Katechismus öffentlich treibt , da wisse
gewiß , daß da ein heiliges , christliches Volk Gottes sei .

Von den Konzilien und Kirchen 1539 .

o O Wenn falsche Propheten kommen.
Aus einer Predigt Luthers über Matth . 7 , 15 — 20 aus dem

Jahr 1529 .
ihr das Licht habt , stärkt euern Glauben !

Wenn die Rottengeister hereinbrlechen , ist ' s zu
geharrt . Wenn du die drei Hauptstücke der

christlichen Lehre , die zehn Gebote , den Glauben
und das Vaterunser weiht , kannst du dich selber üben und
slugs einem Papisten begegnen , der da spricht : wer die
Kirche nicht hört , der ist ein Heide , und antworten : Hin¬
weg ! ich gehe zurück und gedenke , was ich von der christ¬
lichen Kirche gelernt habe , der Christus befohlen , das
Evangelium zu predigen . . Wenn also solch einer
kommt und predigt unter dem Namen der christlichen Kirche ,
so siehe, ob er das Wort führt , das der Kirche befohlen ist !
Wenn nicht , so weise ihn ab !

Also auch mit den Schwärmern . Kommt einer und
spricht : Geist , Geist! , so sage ich : Geist hin , Geist her ! Ich
will sehen , was ich gelernt habe . Die christliche Kirche sagt,
^aß der Heilige Geist kommt durch die Predigt des münd¬
lichen Wortes . Das mußt du bereit haben . Bist du aber
nicht geschickt , so gehst du dahin und bedenkst nicht, was Hei¬
liger Geist , Kirche und Wort ist . Darum kannst du dich des
Irrtums nicht erwehren .

Meine christliche Kirche ist die , die Christi Wort predigt
und darnach lebt, und die wird an den Früchten erkannt .

Aber wie geschieht das ? Wenn du die Lehre nicht weißt ,
und wie die christliche Kirche predigt , wie kannst du jenes
tun ? Wenn du aber Christi Lehre kennst , dann kannst du
Andrer Lehre und Leben richten und sagen , ob sie Feigen
oder Disteln tragen . Darum habe ich oft ermahnt , daß man
lerne , was die christliche Kirche sei und das Wort , und was
ein Mensch wissen muß , daß er das alles fasse , auf daß er ,
wenn falsche Propheten kommen , könne urteilen zwischen der
wahren und der falschen Propheten Lehre . Wiederum , so
du unbereitet bist , und es kommt ein falscher Prophet zu dir ,
wirst du alsobald versöhn werden . Jetzt ist ' s in der Welt
unbekannt , was Christus und sein Wort ist . Da sie aber das
nicht weiß , kennt sie auch die Früchte nicht und kann nicht
uNeilen . Drum geht sie auch darin . Derhalben wenn sie
kommen und führen den Namen Christi , bereite dich darauf ,
ehe sie kommen, solange du Christum noch lauter und rein
hörst, der da spricht : „hütet euch"

, und siehe , daß du lernest
an Christum glauben ohne alle Werke , und daß die Kirche
sei eine Sammlung , die dies lehrt und lauter glaubt . Hast
du das gelernt , so kannst du dich dann wehren und erkennst
die Stimme Christi : „hütet euch vor den falschen Propheten " .
Alsdann , wenn ein falscher Prophet kommt, denkst du : Es
ist mir lang zuvor gesagt, daß sie also kommen werden . Gott
gebe nur Kraft , daß ich sie bestehe !

„An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen "
, das ist : kei¬

nen Geist kannst du erkennen, weil sein Leben zu schön ist ,
wenn du nicht zuvor die Früchte der christlichen Kirche er¬
kennen lernst. Wenn du zuvor Feigen und Trauben gesehen
hast, hast du ein Urteil , daß Dornen nicht Feigen und Trau¬
ben sind . Umgekehrt: wenn du einem Kinde Hagebutten vor¬
legtest , würde es sagen , es seien Feigen . Wer also weiß ,
was Christus und die christliche Kirche ist , der kann ' s also¬
bald erkennen.

o o o o Kirche oder Sekts? o o o o
Von Dekan Scheurlen , Biberach a . Riß .

s war zu erwarten , daß mit dem Aufhören der „ Staats¬
kirche

"
, mit dem Wegfall der „staatlichen Rückenlehne " der

Kirche die Werbearbeit der Sekten neu aufleben werde . Die Er¬
wartung ist eingetroffen . Es ist in den letzten Jahren auf unsere
evangelischen Gemeinden von den Sekten geradezu Sturm ge¬
laufen worden . Aber nicht in Erfüllung gegangen ist die sieges¬
gewisse Hoffnung der Selten , die Kirche werde dem Ansturm
erliegen , die ernsten unter ihren Gliedern werden in den kleinen
Religionsgemeinschaften und in den Freikirchen Unterkunft
suchen und Frieden finden , die andern der „ Welt " und dem Ver¬
derben anheimfallen . Wohl hat die eifrige und leidenschaftliche
Werbearbeit der Sekten , namentlich der sogenannten „ Ernsten
Bibelforscher " und der Neuapostolischen, noch nicht nachgelassen,
aber wir haben den Eindruck , daß ihre Erfolgs bereits chen
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Höhepunkt überschritten haben . Nicht wenige der Ausgetretenen
Klopfen an das Tor der Kirche und bitten um Wiederaufnahme .
Immerhin wird dis Frage : „ Kirche oder Sekte ? "

manche Ge¬
müter noch lange beschäftigen . Sie sollen im folgenden eine Ant¬
wort finden . Was ist , so fragen wir im einzelnen , die Eigenart
von Kirche und Sekte ? We . che Vorzüge hat die letztere , und
was bleibt davon bei näherer Betrachtung ? Warum Kirche , nicht
Sekte ? Worin besteht unsere Abwehr gegen die Sekten ?

1 .
Was ist denn eine Sekte ? Einst war in Deutschland die

durch den westfälischen Frieden gegebene kirchenrechtliche Be¬
griffsbestimmung in Geltung , wonach es drei „ anerkannte Kon¬
fessionen "

gab : die evangelisch - lutherische , die reformierte und
die römisch -katholische . Somit war eine „Sekte "

jede religiöse
Gemeinschaft , die sich von diesen „anerlannten Konfessionen "
trennte und außer Zusammenhang mit der Landeskirche stand .
Diese rein juristische Begriffsbestimmung reicht jedoch heute nicht
mehr zu . Sie ist äußerlich und wird unter den heutigen Verhält¬
nissen den Tatsachen nicht gerecht .

Um was es sich beim Unterschied von „ Kirche " und „Sekte "
handelt , wird uns klar , wenn wir bedenken , was „ Kirche " und
„ Sekte "

sein wollen . Der 3 . Artikel unseres Glaubensbekennt¬
nisses redet von der „ einen heiligen christlichen Kirche "

. Sie istdie „ Gemeinschaft der Heiligen "
,

-derer , die Christo geheiligt sind .
Sie ist die Heilsgemeind « der wahrhaft Gläubigen . Als solche
ist sie unsichtbar , ein Gegenstand des Glaubens . Wir dürfen der
göttlichen Wahrheit glauben , daß diese eine Kirche des Herrn
vorhanden ist , auch wenn wir ihre Glieder nicht zählen Können .
Aber sie deckt sich keineswegs mit der sichtbaren Kirche . Wir
können nicht etwa sagen : Die Kirche des Glaubens , dis Ge¬
meinde der unter dem Haupte Christus in Glaube , Liebe und
Hoffnung verbundenen wahren Christen tritt in unserer evan¬
gelischen Landeskirche restlos in die Erscheinung . Unsere Landes¬
kirchen sind Gemeinschaften der Gnadenmittei , der Wortver¬
kündigung und Sakramentsverwaltung . Sie sind Pflanzstätten
des Christentums , auf denen , durch das einzige Mittel des
Evangeliums , christlicher Glaube entstehen und sich bewähren ,
christliche Liebe wachsen und sich betätigen soll . Sie sind organi¬
sierte Erziehungsanstalten , in denen das gesamte Volk von den
religiösen und sittlichen Kräften des Evangeliums berührt und ,
ergriffen werden soll . Daher sind sie Volkskirchen . Daraus folgt ,
daß sie wahre Christen und Namenchristen , Gläubige und Un¬
gläubige umschließen . Weder können noch wollen sie den An¬
spruch erheben , eine Gemeinschaft der Heiligen zu sein , die keine
Namenchristen in ihrer Mitte dulden kann .

Diesen Anspruch erhebt die Sekte . Ihre wesentliche Eigen¬art besteht darin , daß sie behauptet , die heilige Gemeinde , die
reine Braut Christi darzustellen . Demnach erblickt sie in der
Kirche das „ Babel "

, dem man um des Seelenhsiles willen den
Rücken kehren müsse . Auf Grund der Stelle 2 . Kor . 6 , 14 ff . ,die sie grob pharisäisch mißdeuten , verlangen die Sekten die
Scheidung der Gläubigen und Bekehrten , als welche sie sich füh¬len , von den Ungläubigen und Unbekehrten , die die Kirchen stil¬lem Ohne Verständnis für die Entwicklung und geschichtliche
Aufgabe der Kirche in der Welt , in leidenschaftlicher oder gleich¬
gültiger Ablehnung der Kindertaufe , rühmen sie sich ihrer frei¬
willigen Zugehörigkeit zu der wahren Gemeinde . In ihrer mehr
rabbinisch -gesetzlichen als evangensch - freien Stellung zur Schriftverkennen sie den geschichtlichen Fortschritt der göttlichen Offen¬
barung zum Heil der Menschen , wie er in der Bibel sich aus¬
prägt . Sie setzen Altes und Neues Testament gleich . Sie habenkeinen Blick für die verschiedenen Höhenlagen der Schriftstellenund erkennen nicht die herrliche Wahrheit , daß Christus , des
Gesetzes Ende , der Mittelpunkt des Evangeliums ist . In tiefer
Verachtung der Wissenschaft der Theologie und mit der Ein¬
bildung , im Besitze besonderer Geistesoffenbarung zu sein , legen
sie ihres Geistes Fündlein in die Bibel hinein , um dann als
„ biblisch "

zu „beweisen "
, was ihnen gerade paßt . So kommen

sie auf solche Schriftwidrigkeiten wie die Ernsten Bibelforschermit ihrer Millenniums - und Weltuntergangsberechnung , die
Apostolischen mit ihrem „ Christus im Fleisch des Apostels "

, die
Adventisten mit ihrem Sabbathjoch auch für die Christen . Son¬
derlehren , die , wie die eben genannten , ganz unbiblisch oder von
nebensächlicher Bedeutung sind , machen sie zur Hauptsache und
erklären deren gläubige Annahme für ein untrügliches Kenn¬
zeichen des echten Christentums . Dabei eignet ihnen ein fanati¬

scher Eifer , gerade die erweckten Glieder der Kirchen zu
kehren "

, oft unter Täuschung über ihre wahren Absichten .
"

(Schluß folgt .)

o Evangelisches in der deutschen Südmark , v

(Altes und Neues .)
^

enn es sich um bedrängtes Deutschtum an und vor unseren
Grenzen handelt , fragen wir nicht erst , ob evangelisch oder

katholisch . — Und umgekehrt haben bei meinen Sprachgrem - '
führten die katholischen Volksgenossen draußen sich nie wegenmeines Bekenntnisses zurückhaltender gezeigt . — „ Sie kommen
zu uns als deutschen Brüdern , weit her von der alten Heimat "
entgegnete meiner Einwendung , daß ich evangelisch sei ,
Schriftleiter des kath . Blattes in Odessa , ein Priester , der mich
zu Beratungen über das Kirchen - und Schulwesen der kathsl .deutschen Siedelungen in Südrußland eingeladen . „Sie werden
uns herzlich willkommen sein , wenigstens bei den Schulfragen .

"
Und so war es , durch die dort getroffenen Priester , auch in
deren Gemeinden , so gut wie in den evangelischen , und gab mir
das erfreuliche Zeugnis des guten Verhältnisses zwischen den
beiden Bekenntnissen , die tüchtigen Mennoniten eingeschlossen,gerade so , wie ich es früher auch schon bei den „ Schwaben " in
Ungarn gefunden . — Gemeinsame Bedrängnis des Volkstums
verbindet auch im Bekenntnis Getrennte ! —

Und so liegt es auch in der Deutschösterreich verbliebenen
Südmark , nicht nur bei den Laien — trotz des der kath . Kirche
unerfreulichen Fortganges , ja seit Kriegsende Wiederanwach¬
sens der evang . Bewegung . In dê kirchlichen Sondersitzung am
Schlüsse der Tagung des „ Deutschen Schutzbundes " 1924 zu
Graz überbrachte , nach dem Dortrag des Vertreters der deut¬
schen evang . Gemeinden der Steiermark , der Generalsekretär des
kath . Auswanderungsvereins , ? . Timpe , Grüße des Bischofsvr . Berning von Osnabrück , desselben kirchlichen Würdenträgers ,der als Sprecher des deutschen Episkopates bei der großen Jah¬
resversammlung des „Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land " 1923 zu Hamburg dem Vertreter unseres „Evang . Kirchen¬
ausschusses "

, unter dem jubelnden Beifall von Taufenden Deut¬
scher aus allen Teilen der Welt , dis Rechte geboten hatte , als
Besiegelung der ' Erklärung , daß in der Arbeit für das Ausland¬
deutschtum dis Deutschen beider Bekenntnisse Schulter an Schul¬
ter stehen müssen .

Bei der Verbrüderungstagung unseres „Vereins für das
Deutschtum im Ausland " und des österreichischen „ Deutschen
Schulvereins Südmark " dieses Frühjahr in dem Tiroler Kuf¬
stein am Pfingstsonntag feierliche Feldmesse und gleichzeitig
evang . Gottesdienst , für die gegen 20000 Festteilnehmer und
bei der vertraulichen Beratung auf den flammenden Aufruf des
Wiltener Abtes für Deutsch - Südtirol , ein Vertreter evangelischer
auslanddeutscher Not — unter diesem Zeichen hatte ich eine dies¬
jährige Wanderfahrt durch die österreichischen Alpenländer ange¬
treten, — diesesmal ab Bischosshosen mit der Bahn an den alten
evang . Gemeinden im steierischen Oberennstal Schladming ,
Gröbming und der Ramsau am Fuße des Dachsteins vorü¬
berfahrend, — und nach Aufenthalt in Graz , von der Bahn nur
hinüberschauend gegen Stainz , wo vor einem Vierteljahrhun¬
dert mein Schwiegersohn , Pfarrer Klose in Bochum , eine evang.
Gemeinde gegründet hatte , von Deutsch -Landsberg aus den
Koralpenzug hinüber nach Kärnten überstiegen . Dort in dem ,
bald nach dem Jahre 1000 schon gegründeten Benediktinerstift
St . Paul im Lavanttal , in welches 1807 unser St . Blasier Kloster
mit seinen Kunst - und wissenschaftlichen Schätzen verlegt worden
— als Evangelischen , aber ehemaligen Amtsvorstand von St .
Blasien mich vorstellend und freundlich durch die Sammlungen ,
am Fronleichnamstag , geführt und gastlich ausgenommen , emp¬
fand ich doppelt das Bedürfnis , nun auch Evangelischem in Kärn¬
ten nachzugehen , wozu zunächst nach Besichtigung von Kla¬
gen furt (ev . Kirche , Schule und Töchterheim ) , evang . Gottes¬
dienst am Sonntag darauf zu Villach Gelegenheit bot . Vor
weiterem über Kärnten noch einen kurzen Rückblick auf die
Steiermark ! Dort sind seit dem Aufflammen der „ Los -von-
Rom -Bewegung "

(1898/69 ) , die hinter eine ruhigere , mehr re¬
ligiös gerichtete evangelische allmählich zurücktrat , aus zuvor
6 Gemeinden mit 16416 Evangelischen schon 20 mit 24 Pfar¬
rern , 6 Vikaren und rund 30000 Gemeindegliedern geworden .
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Bd ist seit Ende des Krieges ein stetiger Fortgang der Ueber -
Msbewegung zu beobachten . Allgemein bekannt ist ja durch
den Namen Peter Roseggers , der für seine Person katholisch
blieb, aber seine Kinder evangelisch erziehen ließ , die ihm zu
zankende neue Kirche und Gemeinde in Mürzzuschlag , an wel¬
cher der von den Südslaven aus der großen Uebertrittsgemeinde
Marburg a . d . Drau vertriebene Psarrherrdichter Ludwig Mah -
aert vorübergehend bis zu seiner Berufung in den größeren
Uirkungskreis der Landeshauptstadt Tirols , Innsbruck , ge¬
ltet hat — auch uns Karlsruhern nicht fremd von der Fest¬
igung des Evang . Bundes 1913 her und durch seine zwei kern¬
deutsch evangelischen Romane . — In der Landeshauptstadt Graz
besteht ein Diakonissenhaus und ist weiteres im Gang . Dahinter
steht auch das weit kleinere Kärnten mit seinen ev . Kirchen -
und Schulgemeinden sowie Anstalten nicht weit zurück : in Mai¬
ern (Post Feldküchen ) das von Senior Schwarz gegründete Ret -
iimgshaus und Krankenhaus mit Diakonissen ; in Tressen die
Stiftung einer Gräfin La Tour aus dem Geschlechts des Erz¬
bischofs Firmian von Salzburg , des Protestantenvertreibers , die
so dessen Untat zu sühnen bestrebt war . Außer in Klagenfurt
und in der rasch aufblühenden Geschäftsstadt Villach sind evang .
Kirchen oder Betsäle und meist auch Schulen in etwa 20 Ge¬
meinden, besonders um die Gerlitzer Alp herum , in Steindorf ,
Waiern , tzimmelberg , Treffen und Arriach , dann in Feld , Gne -
sau u . a . O . — Bon den im 1920er Jahresbericht des Evang .
Hauptversins der Gustav Adolf -Stiftung verzeichneten Gemein¬
den sind verschiedene schon , durch das auch hier andauernde An¬
wachsen der Evangelischen , seiner Fürsorge entwachsen , während
durch letzteres auch wieder neue Unterstützungsgemeinden hinzu -
bamen . Und bemerkenswert ist , daß in der zu Klagenfurt (Burg )
erscheinenden und vom Landesverband für Fremdenverkehr un¬
entgeltlich zu beziehenden „ Kärntner Verkehrszeitung " bei Kur¬
orten und Sommerfrischen , wo evang . Gottesdienst geboten ist ,
dies erwähnt wird . — Gerühmt werden die Neubauten des
Reichsdeutschen Otto Bartning als glückliche Bereinigung von
Kirche , Gemeindesaal und Pfarrhaus . — „Früher einmal Dienst¬
bote im Kärntner Land , habe sie dort Evangelisches kennen ge¬
lernt und , da nun im benachbarten Städtchen Trebnitz für den
evang . Gottesdienst ein Kirchlein gebaut werde , wolle sie sich
mit den Ihren auch „ übergeben "

; was sie dazu tun müsse ? "

sragte eine schlichte Bauernfrau auf unserer Wanderung 1901
durch das deutsche Nordböhmen beim Warten auf den Zug des
Klingelbähnchens . So fliegen die Funken weiter , und bei der
früheren Hintansetzung des Deutschen und der Deutschen in
Oesterreich in der herrschenden Kirche durch tschechische, polnische ,
slovenische , italienische Priester in deutschen Gemeinden ist be¬
greiflich , daß die Funken vielerorts zündeten , und es auch des ?
halb die Deutschen zu einer Kirche hinzog , die ihrem Volkstum
gerecht wird . Das ist nun auch in unfern kath . Kreisen erkannt
worden, und deshalb die erfreulich zunehmende Mitarbeit an den
Bestrebungen zur Erhaltung und Stärkung des Deutschtums im
Ausland .

Wie in der Steiermark , wo in der Ramsau , in Schladming ,
Tröbming , Wald usw . , lange durch die Asche verdeckt , nach dem
«Toleranzedikt "

Josef II . 1781 , die Helle Flamme evang . Le¬
bens wieder siegreich emporstieg , sind auch unter den — ohne
Anspruch auf Vollzähligkeit — oben genannten evang . Gemein¬
den Kärntens solche, die ihr Glaubensbekenntnis , Jahrhunderte
lang im Geheimen , aus der Zeit der Reformation herübergerettet
hatten. — Wie schnell und glänzend der Aufstieg des Protestan¬
tismus hier gewesen , dem dann allerdings ein um so tieferer
Absturz durch die , von den Anhängern der lutherischen Lehre
widerstandslos erduldeten , Zwangsmittel einer glaubenseifern -
bsn Staatsgewalt gefolgt ist — dieses im einzelnen wissenschaft¬
lich nachgewiesen zu haben , ist das Verdienst eines heimischen
Forschers , des Grazer Univ . -Professors Loserth , in seinem
grundlegenden Werke „ Geschichte der Reformation und Gegen¬
reformation in den innerösterreichischen Ländern im 16 . Jahr¬
hundert "

(Graz 1898 ) . An diese alte evang . Zeit , da ein Groß¬
teil der Bevölkerung Oesterreichs — man sagt sogar neun Zehn¬
tel — der gereinigten Lehre zugefallen war , erinnert den Be¬
sucher von Klagenfurt auch das von den damals protestantischen
Ständen erbaute „ Landhaus " mit dem Wappensaal des Kärnt¬
ner Adels , von dem die Mehrzahl des Glaubens wegen dann
nusgewandert ist . — Und wie Pfarrer Ludwig Mahnert , dessen
siinfzigsten Geburtstages auch in diesem Blatte gedacht wor¬

den ist , der der Steiermark evangelisches Wiedererwachen in
seiner „ Hungerglocke "

, und altes evangelisches Leben und
seine Erdrosselung in dem geschichtlichen Roman „ Bis du
am Boden liegst "

, ergreifend geschildert hat , führt in dis mit
allen Mitteln der List und der Gewalt betriebene Gegenreforma¬
tion in Kärnten ebenso packend ein neueres Buch , im gleichen
Gewände der Dichtung , den erschütterten Leser ein . Der Schau¬
platz dieses (eben im Verlag L . Staackmann , Leipzig , erschiene¬
nen ) Kulturbildes aus dem letzten Jahrzehnt des 30jährigen
Krieges „Volk ohne Heimat " von Gustav Renker , einem
Kärntner , ist das Kloster Ossiach am See gleichen Namens und
dessen Nordabsturz der Gerlitzer Alp , in deren Urwaldhöhen sich
die blutig verfolgten Evangelischen der unten liegenden Orte
Steindorf und Bodendorf flüchten und Notunterkunft schaffen ,
im Rücken gedeckt durch das ebenfalls dem Luthertum zugs¬
wandte obere Arriachtal mit dem nahen Himmslbsrg — und mit
Verhauen , Steinlawinen und ihren Bauerngswaffen gegen den
von Wien mit 40 Gepanzerten geschickten kaiserlichen Feldhaupt¬
mann Morelli , nach eigenem Bekenntnis vordem „ ein wüster Ge¬
sell "

, jetzt „ ein Ketzerjäger im Dienste Mariens und der heiligen
Kirche "

, Jahre lang , freilich allmählich zum Teil selbst verwil¬
dernd — sich behaupten , bis der westfälische Frieden auch ihrem
zusammengeschmolzenen Reste ein Aufatmen brachte . Held der
Erzählung ist der auch gegen die Ausschreitungen der Seinen
wie gegen sich selbst unerbittlich gerechte , stahlharte evang . „ Tal -
meisr " von Steindorf , Markus Wolfner , und mit ihm schließ¬
lich sein gleichnamiger Sohn , dem er sterbend das Abzeichen der
Amtswürde , den Talmeierstab , übergibt . Mit vier weiteren
Amtskerben des Geschlechtes hat sich dieser bis auf den heutigen
Tag vererbt , hängt noch , wenn auch in zwei Stücke zerbrochen ,
auf dem Wolfnerhof , wie dem Verfasser des Romans von einem
Nachkommen , dem Korporal Markus Wolfner , der 1915 bei
einem kühnen Aufstieg im Hochgebirge allein mitten durch die
feindlichen Posten einen Splitter des Stabes mit sich trug , mit
der ganzen Geschichte seines Geschlechtes erzählt worden sei . —
Frei von einseitiger Parteinahme , schildert der Roman auch
Nachtseiten des besonders die Jugend entartenden vogelfreien Le¬
bens der lutherischen Geächteten und weilt andererseits Mt
Vorliebe im Kloster , dessen gelehrter , milder Abt nichts gemein
haben will mit der gewaltsamen Unterdrückung des anderen
Glaubens — ohne etwa diesem zuzuneigen . „ Seht , Herr Feld¬
hauptmann , in den Unterschieden der Landschaft offenbart sich
auch die Wesensart der Leute ! Seht Ossiach mit seinen milden
Laubwäldern . . . Da wohnt das katholische Volk und lebt treu
der herrlichen Schönheit unserer Kirche . Drüben aber am Nord¬
ufer Hausen dis Lutheraner mit ihrer kalten nüchternen Lahn .

"

Und den Abt überragt noch die Lichtgestalt des p . Cölestin , Ler
in seiner abgeklärten Frömmigkeit zu dem vor verhetzten Glau¬
bensgenossen flüchtigen Talmeier die versöhnenden Worte findet :
„ Ich will nicht von Rom oder Luther reden , sondern nur von
einem , der beiden teuer ist " — dabei ein schlichtes Holzkreuz , das
er seit seiner Jugend getragen , ihm hinreichend .

In diesem Zeichen können und müssen auch wir zu Boden ge¬
stoßenen heutigen Deutschen im Reich und außerhalb seiner
Grenzen — trotz trennender Bekenntnisunterschiede — zu ge¬
meinsamer Arbeit für unser Volk sich zusammenfinden mit der
von dem Vertreter unseres Evang . Kirchenausschusses auf der
Grazer Schutzbundtagung vor allem für die Ost - und Südmark
ausgegebenen Losung :

„Ein Volk — ein Reich — ein Gott !
"

2 o o Kür Vnsere Kranke« » o cr o

Ernste Liebe .
welche ich lieb habe , die strafe und züchtige ich.

Vffenb . 3 , 19.
ie schön ist doch die Welt in diesen Herbsttagen . Da

schaut die Sonne vom lachenden Himmel hernieder mit
so mildem Schein , als wolle sie alles nachholen , was sie im
Sommer an Wärme und Licht zurückbehalten hat . Da leuch¬
tet die zur Ruhe gehende Natur in den wundervollsten Far¬
ben und zaubert ein Bild hervor , demgegenüber die zarte
Schönheit des Frühlings und die Ueppigkeit des Sommers
matt erscheinen . Geht man dann aber in die Krankenstuben
und an die Stätten der Not und Verkommenheit und sieht
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dis Qual und das Elend , das sich dk verbirgt : Wie dunkel
Wird mit einem Mal die eben noch so schön» Erde . Wollten
wir eben noch mit Herz und Mund der Güte Gottes singen,die uns aus all jener Schönheit entgegenleuchtet, so kommen
nun die schweren Fragen : wie reimt sich das menschliche Elend
mit der göttlichen Güte , wie seine uns immer wieder ver¬
kündete Liebe mit der Qual und dem Jammer , die die Erde
füllen und leichtkich all ihre «Schönheit auswiegen mögen ? Da¬
raus antwortet uns Jesus mit dem kurzen Wort : Welche ich
lieb habe , die strafe und züchtige ich .

Es ist der ewige und allmächtige Gott , der selbst die
Leiden sendet , die über das Menschengeschlecht hingehen . Er
straft damit . Die Sünde , welche die Welt erfüllt , lätzt er
sich darin auswirken , denn er ist ein heiliger Gott , der ein
Reich bauen will , in dem Gerechtigkeit und Friede herrscht .Darin hat die Sünde keinen Raum , die beide zerstört . Da¬
rum sucht er sie heim . Ek will uns eindrücklich machen, daßniemand ungestraft ihm seinen Heilsplan verdirbt , daß erdamit vielmehr über sich selbst und andere Unheil bringt . Denn
die Sünden der Väter werden heimgesucht an den Lindern .
Dadurch will er uns züchtigen, das will sagen : erziehen. Wir
sollen uns von ihm weisen lassen, denn er will nicht unserenTod , sondern datz wir uns bekehren und leben. Daher seine
Mahnungen . Deshalb muh auch der Beste und Frömmste
durchs Kreuz . Auch ihm ist die Erziehung zur Eotteskind -
schaft und zum Eottesreich eine Notwendigkeit .

So ist das Schwere , welches das Leben bringt , kein
Zeichen , datz der Ewige uns vergessen hätte , oder dah er an
uns handelte nach Willkür und nicht in Vatertreue . HätteGott uns nicht lieb , so strafte er uns nicht . Er liehe uns
unsere Wege gehen , wenn sie auch ins Verderben mün¬
den . Aber er kann das nicht , denn er ist unser Vater und
will unser ewiges Heil . Deshalb straft er . Wenn wir an
sonst nichts erkennen könnten, dah seine Liebe über uns ist :
hier wird sie offenbar . Darum lagt uns nicht traurig und
verzagt sein , wenn Gottes Züchtigung über uns kommt. Laßtuns chm vielmehr danken für seine Treue , die nie müde wird ,und seinem Ziehen folgen , damit die Gedanken her Gnade ,die er über uns hat , sich an uns verwirklichen können.

o Q O Aus der Gemeinde» o o o !
_ i

Musikalische Mendfeier in der evangelischen Stadtkirche.Die geistliche Kbsndmusik mit Li-urgie , welche aus Samstag Abend ,den 14 . Nov . , 8 Uhr, angesetzt ist, möchte mit Werken der Tonkunst edel¬ster Grundstimmung die Hörer seelisch erbauen . Ls werden zwei Motettenvon Brahms gesungen, deren ernst -erhabener Ge ^ühlrgehalt der Seele gen -
seitigkeltskimmung mitzuteilen vermag. Die Motette „warum ist das Lrchtgegeben den Mühseligen" , op . 74 , ist in vier Teils gegliedert, deren zweiterTeil die Himmeissehnsucht in ergreifende Töne faßt . Der dritte Teil, „ Siehe,wir preisen selig " , wie der zweite, sechsstimmig, dringt in der Zartde -t sei¬ner ersten Hälft- selige verklärtheit zum Ausdruck, ver vierstimmige Lhoral,mit dem die Motette ausklingt , spricht die tröstliche Gewißheit des Gläu¬bigen zuversichtlich aus : „ver Tod ist mir Schlaf worden" .In der dvppelchörigen , achtstimmigen Motette, op . 110, 3, „Wenn wirin höchsten Nöten sein" , ist d,e Befreiung aus Elend und Lrdennot durchdie Gemeinsamkeit der Anrufung Gottes und den Lobpreis seines Namensin Meist len und Harmonien von ergreifender Wirkung geschildert .von Oall' Abacor „Lonrerti äs Ltüesa" für zwei Violinen, Viola,Lello und Drgel wird das in Z-moli gespielt , das in der Stimmung zu denMotetten paßt , und das die Schönheiten von Dali' Kbecos kirchl . Kammer¬musik kündet Von Bachs Arien für Sopran . 6lt , obl Violine und lvrgelwird dis in L - ciur „ Wenn Sorgen a--f mich dringen" zu Gehör gebracht.Lin Tello - Soio und die Vrgeloorträge von Herrn Direktor Franz Phi¬lipp vervollständigen dar an musikalischen werten reiche Programm.vis Leitung liegt in den Händen oes Dirigenten des Äuarteits , HerrnMusiklehrer Maier- Heuser . Näheres ersehe mau aus dem Programm . DerEintritt ist frei, um auch Mmoerbemutelten eine musikalische Feierstundezu schenken.

Ein Weihnachtswunsch aus Beiertheim .
Zn unserem ev . Gemeindeboten Nr . 43 lud die ViasporagemeindeTodt¬nau -Schönau zur Feier der Grundsteinlegung eines Gotteshauses ein . Fürdiese Gemeinde muß das eine unbeschreibliche Freude sein. Vas empfindennur diejenigen, die in einer solchen Gemeinde wohnen. Auch wir inBeiertheim hegen den begreiflichen Wunsch , ein Gemeindehaus zu bekommen .Wir haben bis jetzt nicht einmal ein eigenes Zimmer, wo wir unsere Gegen¬stände (Klavier des Kirchenchors usw .) aufbewahren können, obwohl wir1500 Seelen zählen. Zu Beiertheim gehört kirchlich auch Bulach und das

neuerstellte weiherviertel , ver Gottesdienst muß in einer Turnhalle abge¬halten werden, in der alle Turngeräte hängen . Kanzel u. dgl . müssen nachdem Gottesdienst weggeräumt werden, ver Kirchenchor von über 60 Sängernübt in einem Schulzimmer . Die Kinder müssen in die katholische Kinder¬

schuh gehen . — Vas sind nur einige wenige Uebelstände , deren wir „ .
mehr anführen könnten , wir richten deshalb erneut die gerechte Sitte anunsere Kirchenregierung, uns dazu behilflich zu sein , daß wir nach Iana„Leidenszeit zu einer Pfarrei erhoben werden und ein Gemeindehaus witKinderschule erhalten , denn eine Kirche allein tuts für uns nicht . zy .40jShriges Bestehen des Evang. Kicchenchors Karlsruhe -Mühlbura1885—1928 . "

Am 18. Oktober feierte der Evang . Kirchenchor Karlsruhe -Miihlbuwdas Fest seines 40jährigen Bestehens. Es wurde eingeleilet durch einenFestgottesdienst in der Karl Friedrich-Gedächtniskirche vorm, halb 10 UhrDie Kirche war dicht besetzt : der Chor brachte Werke mit Orgel und Or¬
chester zum Bortrag , die großen Anklang fanden . Die Solisten : FrauWikertsheimer aus Lahr (Alt) und Frl . Dorner von hier (Violine ) fandenallseitig Anerkennung. Herr Musikdirektor Münz war ihnen ein fein¬fühliger Begleiter . Herr Stadtpfarrer Zimmermann gedachte des Grün¬ders , Herrn Philipp Karcher (1908 's-) , der 22 Jahre lang den Chorleitete . Nachmittags halb 3 Uhr versammelten sich 10 Kirchenchöre ausder nächsten Umgebung, um dem Jubilar gute Wünsche zu überbrinM,Anschließend fand ein Konzert statt , bei dem jeder Chor ein Lied zumVortrag brachte . Frau Biesetiy-Lutz von hier (Sopran ) half die Fein
verschönen , auch die Musik war vorzüglich . Herr Scherich mit seinenReigendamen erntete reichen Beifall , sodaß er wiederholen mußte ; auchdieses Programm wickelte sich mustergültig ab . Am Abend halb 8 Uhffand ein Festbankett mit Ehrung verdienter Mitglieder statt , wobei wie¬der Frau Bieselly-Lutz mitwirkte und reichen Beifall fand , sodaß sie sichzu Dreingaben entschließen mußte. Herr Oberrechnungsrat Pfeifs gabeinen Ueberblick über die Entwicklung des Chors , der sehr interessantwar . Es folgte die Ehrung einer großen Anzahl verdienter Mitglieder
durch den Vorstand Herrn Striekel ; er gedachte zuerst der aktiven Mit¬
glieder. Frau Johanna Linder wurde für über 28jährige aktive Mit¬
gliedschaft zum Ehrenmitglied ernannt ; für über 12jährige aktive Mit¬
gliedschaft wurden folgende Personen mit dem goldenen Sängerring ge¬ehrt : Frau Richter, Frau Meythaler , Frau Patke , Fräulein Dahiinger ,Frl . Kuttruff und Frl . Geißendörfer, die Herren Hemberle, Witt , Burk¬hart und Wolf . Der Chor überraschte seinen Vorstand und seinen Diri¬
genten mit sinnigen Geschenken . Sodann kam die Ehrung passiver Mit¬
glieder, und da war es in erster Linie Herr Direktor Or . Günthel, der
für seine tatkräftige Unterstützung und jederzeitiges Entgegenkommen demChor gegenüber zum Ehrenmitglied ernannt wurde , aber auch Herr Musik¬direktor Münz , der früher in bedrängter Zeit den Chor als Leiter über¬
nahm und 13 Fahre wirkte und immer wieder, wenn es gilt , bei der Sacheist, wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Der derzeitige Chormeister, HerrEugen Wolf , wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste um den
Chor seit 12 Jahren mit einer entsprechenden Urkunde geehrt. Fernerwurden für über 28jährige Mitgliedschaft mit einer Urkunde geehrt FrauMina Hagmann , Herr Johann Maag , Herr August Henninger , Herr Karl
Specht und Herr Ernst Karcher. Der Evang . Kirchenchor Karlsruhe-Mühlburg kann mit Stolz auf diese Feier zurückblicken , ist sie doch inallen ihren Teilen gut verlaufen . Auch der Abend verlies in muster¬gültiger Weise, der von Herrn Scherich einstudierte Reigen fand auch amAbend reichen Beifall ; auch die letzte Nummer des Abends kam gut zurDurchführung und erntete reichen Beifall . Das Bildnis des Gründers,Herrn Philipp Karcher, hat uns Herr Photograph Kistner gestiftet ; auchihm sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

Zahrerfest des Evang . Vereins für Stadtmisfisn .
Am Sonntag , den 4 . Oktober, versammelte sich eine zahlreiche Ge¬meinde zum Festgottesdienste in der Stadtkirche . Herr Pfarrer Mayer-Ullmann begrüßte die Festgemeinde mit dem Wort aus Luk. 14 : Kommt ,denn es ist alles bereit ! Wir wären nicht hier , wenn der Herr in seinerGnade dies Wort nicht erfüllt hätte . Unser Werk wäre nicht , wenn er

nicht alles bereitet hätte . Das ist unser Dank , unsre Beugung ! Wo Werkeder Stadtmission getrieben werden, da schöpfen sie aus dem , was er be¬reitet hat . Seine Liebe erkaltet nicht . Er hat die Schmach auf Golgathaerduldet und damit die Versöhnung erworben. Wir könnten nichts , wenn
er nicht alles bereitet hätte . Auch für diese Stunde ist alles bereit, darum
dürfen wir feiern.

Hierauf folgte der Jahresbericht des Inspektors unter dem Wort , das
am 1 . April , dem Tage des Kaufabschlusses des Grünen Hofes , als Losung
gegeben war : Des Landes ist noch sehr viel übrig einzunehmen! Der Be¬
richt gab zuerst ein Bild von der sozialen Tätigkeit der Stadtmission,der Errichtung des Iunamännerheims , der Hilfe für den Mittelstand und
der aus 15 . Oktober festgesetzten Wiedererrichtung einer Diakonenstationzur Entlastung der Diakonissen in der Gemeindepfleqe. Den zweiten Teil
des Berichts bildete ein Ueberblick über die religiöse Arbeit der . Stadt¬
mission , von der als besondere Veranstaltungen Eoangelisationsvorträgeund solche über Anthroposophie und Wiederkunft Christi hervortraten.Die ganze Arbeit in Versammlungen , Vereinen und Hausbesuchen unter¬
schied sich nicht wesentlich von der im Vorjahre .Die Festpredigt von Herrn Pfarrer Dürr stand unter dem Wort :
Dieweil wir einen solchen Dienst haben, nachdem uns Barmherzigkeit
widerfahren ist, so werden wir nicht müde ! Wenn Menschen zusammen-
kommen , um zu feiern, müssen sie sich loslösen von ihrer Arbeit, da die¬
selbe gerade das Gegenteil des Feierns bildet. Wenn eine Stadtmissionfeiert, dürfen wir das , was Inhalt und Zweck ihrer Arbeit ist, mit herein¬
nehmen. Der Grundton , auf den Fest und Arbeit gestimmt sind , soll em
Lobpreis auf den Christendienst sein . Der Grund , auf dem er wächst, >st
die Barmherzigkeit , die uns widerfahren ist , das Ziel, das Heil der Bru¬
der . Diese Gedanken wurden in frischer , lebendiger, zu Herzen dringenderWeise weiter ausgeführt und klangen aus in den Wunsch , daß Gottes
Herrschaft komme , sein Reich unter uns Wohnung nehme und seine Herr-
iichkeitssüile in Erscheinung trete , wozu er jeden Einzelnen gebrauchenwill, um Bausteine dazu beizutragen. Gott wirkt in dir und will durch
dich wirken, will , daß seine Barmherzigkeit das richtige Echo findet, datz
wir nicht müde werden.
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Zum Schluß der Feier sprach Herr Pfarrer Herrmann noch ein Wort
« Abschieds und herzlichen Dankes für den Inspektor der Stadtmission ,
» nach 6jähriger eifrigster Tätigkeit die Leitung derselben aufgeben

um nun ganz dem Mutterhaus für Kinderschwestern zu dienen ,
, die Doppellast für einen Mann zu schwer geworden. So schwer es für
^ Stadtmission wird , den Inspektor verlieren zu müssen , so glaube er
'

ch bestimmt , daß Gott den rechten Mann als Nachfolger bereit habe,
dbat die Gemeinde, diese größte Sorge in der Fürbitte mit auf ihr Herz
nehmen. Die ganze Feier war umrahmt von den gut intonierten Ge¬

igen des wohlgeübten Stadtmissionschors .
Nachmittags fand in den unteren Sälen des Grünen Hofes eine Nach¬

her statt. Die herzliche Wärme , die dabei zu verspüren war , beruhte
A allein auf dem Kaffee , sondern auf der Gemeinschaft, die alle Unter¬
länder verband. Nach einem einleitenden Wort des Inspektors ergriff
Udtmissionar Gerlach das Wort , und anknüpfend an die Losung des
Ms : 2er . 21 , 8 , führte er aus , daß bei aller Freude an dem bisher
^arbeiteten und Geschenkten mehr die innerliche Seite in täglicher ge-
Mger Kleinarbeit einsetzen müsse . Wenn wir aber alles getan haben,
„s wir zu tun schuldig sind , so stehen wir demütig vor dem ewigen Gott ,

uns das Wort von den zwei Wegen , zum Leben oder zum Tod , heute
»ruft-

Nachdem mahnte in sehr eindringlicher Weise Bruder Schrägle, daß
,ii alle Schuldner sind , und eine große Schuld der Liebe gegeneinander
B unserer Jugend gegenüber abzutragen haben.

Baurat Kobe erzählte von der Instandsetzung und Einrichtung des
Hauses und gedachte der Handwerker , aber auch der unermüdlichen Da-
M , die sich in dankenswerter Weise daran beteiligt hatten .

(Schluß folgt .)

L 8 Gottesdtenstanzeiger«
iormtag , den 8 . November (22 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Stadtkirchs . 10 Uhr : Pfarrer Herrmann . H4I2 Uhr : Christenlehre,
Pfarrer Herrmann . Abends 8 Uhr : GottesdienWcher Vortrag von
Pfarrer Hermann Maas -Heidelberg „was hat Stockholm der evang.
Gemeinde zu sagen ?"

iileins Uirche. '-/ -9 Uhr : Stadtvikar Reichwein . l/^12 Uhr : Rinder,
gotterdienst, Zradtvikar Bollmann. 6 Uhr : Stadtoikar Reichwein .

SchloMrchr. 10 Uhr : Zradtvikar Reidel. t/z12Uhr : Rindergottssdienst,
Kirchenrat Ascher .

Zohanneskrrchr . 8 Uhr : Stadtoikar Treiber , ^/z 10 Uhr : Pfarrer
w . Schulz. 0/411 Uhr : Christenlehre, Pfarrer w . Schulz - 11 Uhr :
Rtndergotiesdtenst, Stadtvikar Pfisterer. 6 Uhr : Abendgottesdienst,
Stadwikar Treiber , mit tzl. Abendmahl.

Lhristusdtrche . 8 Uhr : Stadwikar Lichtenfelr . 10 Uhr : Pfarrer
Hemmer . IIV4 Uhr : Kindergottesdienst Rirchenrat Rohde. 6 Uhr :
Stadwikar Löffler .

stlarkuspfarrei (Gemeindehaus der Weststadt ) . 10 Uhr : Stadtvikar
Lichtenfsls . 111/4 Uhr : Rindergottesdienst, Stadtvikar Lichtenfels .

Lutherinrche. HM Uhr : Pfarrer weidemeier . s^ llUhr : Christenlehre,
Pfarrer Weidemeier. 6 Uhr : Stadwikar Sittig .

Aatlya«spfarr »t. Turnsaal Ssdendsttzst«. 10 Uhr : Stadtvikar Liermann.
IIH4 Uhr : Christenlehre, Pfarrer Hemmer . Abends 6 Uhr : Licht¬
bilderandacht des Rindergottesdienstes, Pfarrer Hemmer .

Stadt . Krankenhaus . 10 Uhr : Oberkirchenrat Sprenger.
viakonissenhauskirche . 10 Uhr : Pfarrer Raqsei . Abends V28 Uhr fällt aus .
Karl-FrieSruh -Geoachlntskirche (Sladttett Mühtvurg ) . 8 Uhr : Frv >

gottesdienst, Sadtvikar Schüler , HM Uhr : Hauptgottesdienst, Ltadt-
vikar Schüler . «/4II Uhr : Rindergottesdienst, Stadtvikar Schüler.

öeiertheim. HM Uhr : Stadtoikar Soellner. H2II Uhr . Christenlehre,
Pfarrvikar Dreher. Abends 8 Uhr : Gemeindeabend im Gasthaus
„Löwen " (s. Anzeige).

WschmgoneMeW «.
Valdhornftr . 11 (Konfirmandensaal) : Dienstag, abends 8 Uhr, Sibel-

stunde , Pfarrer Herrmann.
Lutherkirch « : Dienstag, t/z8 Uhr . Bibelstundeim Kasino , Pfarrer Renner.
Schloßkirche. Abendandacht Mittwoch. 11 . Nov ., 8 Uhr (Stefanienstr. 22) ,

Rirchenrat Mischer .
Zohann -suUchr : r-onnerstag , H'g8 Uhr, Pfarrer Maher -Ullmann.
Lutherkirche : Donnerstag , 8 Uhr, Stadtvikar Sittig .
Nittelpfarrei . Donnerstag , 5 . Nov., abends 8H4 Uhr, Libelbesprechung

im Konfirmandensaal, Frtedrichsplatz Ist, Pfarrer E . Schulz .

Bibelbefprechrmg v« Semetnvetza «» Ver Güdstastt : Dienstag,
«bends 8 Uhr.

- Bund chrlfti . Polizsi -GesWte « . vereinshaus Kmaltenstratze 77.
"onnerstag , abends 8 Uhr, Andacht , Pfarrer Hemmer .

8 . M . Hahs 'Wr Sememfchaft Sonnrag , nachm . r/zZ Uhr, v «r -
Mmlung Viktoriastr. 14 , Hofgebäude.

SLMg . GtaStvEftss KarlSestzs - AdIerstr . 2 8 : Sonntag , 11 Uhr,
bonntagsfchule. 3 Uhr, allg . Versammlung. 4 Uhr, Jungfrauenverem .
liienstag, abends 8 Uhr, Flickverein. Mittwoch, abends 8 Uhr, Bibel-
siuftde. Donnerstag, abends 4 Uhr, Fraurnstund «. Freitag , 7^/4 Uhr,
^ nntagsschulvorbereitung. Abends 8 Uhr, Jungfrauenverrin . - - Kreuz¬
päße 23 : Sonntag, 11 Uhr, Hoffnungsbund. 8 Uhr, Blaukreuzverein,
«ilvntag, 8 Uhr, Nähverein . Dienstag, 8 Uhr , Gebetsstunde. Mittwoch,
Nachmittags Nähverein . 8 Uhr, Jugendabteilung , Mädchen. - - Fr 0 mm « l-
" Und (Rreurstraße 23 ) . Dienstag , 8 Uhr, Bing- und Spielabend. Frei¬
es , 81/4 Uhr, Bibelbefprechung . Samstag. 3 Uhr, Jungschar . — Kriegs¬
paße 108. (Lv. Volkskindergarten ) : Freitag , 8 Uhr, Frauenstund« , —

Jakobsbrunnen " Adlerstr. 23 , III, Samstag 8 Uhr.

kireiftlicker Brrei» jsrngsr MLrmsr, Kswackanlag » 8 . Sonntog ,
den 8. Nov., Werbetag . 8H4 Uhr abends , Familkenvortrag von Herrn Prof .
Unruh : Die evang. Gemeinden in Rußland und ihr« Erlebnisse während
des Krieges und der Revolution . Dienstag , abends 8 Uhr , Heimabend .
Mittwoch, Turnen in der Uhlandschule, Schützenstr . Donnerstag , abends
8 Uhr, Bibelstunde für Männer . Freitag , abends 8 Uhr, Familienkreis ,
Bidelstunde.

Zugeubbund für entschiedener Lhristestn« . Sonntag , den 8. Nov ,
10—12 Uhr, Kinderbund. Nachm . t/z3 Uhr, Jugendbundstunde für junge
Männer . Nachm 5 Uhr, Jugendbundstunde f . Töchter. Dienstag , 10 . Nov .,
abends 8 Uhr, Libelforschungsstunde für junge Männer . Mittwoch 11 . Nov . ,
abends 8 Uhr, Bibelforschungsstunde für Töchter . Nachm . i/z7—V28 Uhr,
Rnabenbund . Samstag, 14 . Nov . , sabends 8 Uhr, Gebetsstunde für junge
Männer .

Landerkirchliche Gemeinschaft . Sonntag , 8 . Nsv ., Kleine Kirche :
abends 8 Uhr , familiäre Bibelstunde . Steinstr . 31 r Dienstag , 10 . Nov.,
nachm . 4 Uhr, Frauenstunde. Donnerstag , 12 . Nov . , abends 8 Uhr , Bibel¬
stunde . Samstag , 14 Nov., abends 8 Uhr, Männerstunde. — Grünwinkel
( Zchulhaus :) Jeden Freitag , abends 8 Uhr, Bibelstunde für jedermann.

Ws. Bereis für Innere MMs« N. 8 . Wkhidueg , Rhetnstr. N>, Hth.i
Sonntag , 8 Uhr, allgem. Versammlung. Mittwoch, 8 Uhr, Bibelstunds
für Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr, Bibelstunde für Männer u . Jünglinge .

Zngenddünde.
Zohmmirdund . Montag,Bundesabend . Mittwoch, Hermannu .vorothea .

— Zugenddund Treue. Montag , jüngerer Kreis. Mittwoch, älterer Bund .
Donnerstag , Gesamtbund. — Lulherduud. Montag , 8 Uhr, Turnen .
Dienstag , Bundesabend : „Jahn " . Mittwoch, Singen. — Donners¬
tag , Drchester . — Samstag , Freispiele. — JnngmSdcheudrmd Heimat.
Dienstag , 8 Uhr, Turnen . Mittwoch, 8 Uhr, ältere Abteilung. Freitag ,
8 Uhr, Bundesabend. — lvaktbmgbund . Dienstag, 8 Uhr, Bundesabend. —
Vlücherdsnd. Montag , 8 Uhr, Singavenü . Mittwoch, 8 Uhr, Bundesabend.
— Mädchrnbund Sonnwärtr . Montag , 8 Uhr, ältere Abteilung. Donners¬
tag , r/28 Uhr, Bundesabend. — Mädchenbund Wachaus : Montag , abends
r/g ö Uhr , Bundesabend. — Zugenddund der Mittelstadt: Mittwoch, ^ 28 Uhr,
Bundesabend. — Mädchenbund „Lichtträger" . Montag , abends 8 Uhr,
ältere Abt Mittwoch, morgens 1/2? - ^ 8 Uhr, Gymnastik, Donnerstag,
abends 8 Uhr , Bundesabend . — 8 .D.Z . AkLhlbmg (Drei Linden) . Mon-
taa , t/28 Uhr, Turnen . Mittwoch, 8 Uhr, Bundesabend . — S.V . Z . Beiert¬
heim. Jugendbund , Mittwoch, abends 8 Uhr , Bundesabend. Mäochen-
dund , Dienstag , abends 8 Uhr, Bundesabend.

Zugendssretulgung MatthäurbiMd . Abt . Knaben : ält . Kbt. Mitt¬
woch, abends 8 Uhr , Bundesabend . Jüng . Abt. Dienstag , abends 8 Uhr,
Bundesabend. Donnerstag, abends 8 Uhr, Probe u. Drchesterabend. —
Abt. Mädchen, „ Weggenossen " : Mittwoch, abends 8 Uhr , Bundesabend.
vereinigte ältere u . jüngere Abteilung, Freitag , abends 8 Uhr, Sundes¬
abend . Montag , abends 8 Uhr , Näh - und Leseabend für alle.

Mädchenbund der Altoststadt . Donnerstag, 3 Uhr , Bundesabend.
ptmiusbuno . Montag , 8 Uhr, ält . Abt . Leseabend . Mittwoch, 8 Uhr,

jüngere Kbt. , Vortragsabend . Freitag , 6—8 Uhr, Jungschar.
MSdchesbtM « »er paulurpfarrrt. Dienstag, 8 Uhr, aüg . Zusammen-

Kunst . Mittwoch, 4 Uhr, Jungschar . 8 Uhr, mittlere Abteilung. Donners¬
tag , 8 Uhr, jüngere Abteilung. Freitag , 8 Uhr, alt . Abteilung.

ZungmSlrnervrmd „Sotteraue " . Montag , 8 Uhr, Sptetavend . von .
nrrstag , t/gö Uhr , Grchesterprobe. Freitag , 8 Uhr, Bundesabend.

ZnrrgmSVcheudnnd „SotterE " . Mittwoch, 8 Uhr, Lundtsabeud .
Samstag , 8 Uhr, Spielabend.

M .B .Ä. (Mädchsn-Bibelkreis Adlerstr . 23) . Kelt. Abt. Donnerstag ,
8 Uhr . Mittl . Adl . Mittwoch, r/zb Uhr. Jüng . Kbt. Freitag , r/gS Uhr,

Mädchenklub (Adlerstr. 23) . Sonntag , Kreuzirr. 23 , IV, zwangloses
Beisammensein. Mittwoch. 8 Uhr. „Die Heilige und ihr Narr " mit Besprechung .
Samstag , weihnachtrvordereitungen . Sonntag , Kreuzstr. 23 , IV, plauderet .

Sidelkrrijr von Schwester MagS« ^Stempr . 28 t. Hof) : Montag,8Uhr ,
Sibelstudienkreis. Dienstag , 8 Uhr, Mädchen-Videlkrris . Mittwoch,
1/24 —,/z5 Uhr, Sibeldreis für Schülerinnen. Donnerstag , 4 Uhr , Zrauen-
dtbelkreis.

V .R. (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten) . Kelt . Kbt. :
Samstag , abends 8— 10 Uhr, Rüppnrrerstr . 72 . Mittl . Abt. : Samstag,
nackm . t/ -6 —7 Ubr, Kreuzstr. 23 . Jüng . Kbt. : Mittwoch, nachm . I26—7
Uhr , Kreuzstr. 23 . Orchester : Mittwoch, nachm , »/eb- H26 Uhr, Kreuzstr. 23 .
Turnen : Mittwoch , abenos t/28— t/210 Uhr, Turnhalle der Uhlandschule ,
Eingang Lchützenstraßs 29 . Für alle Abteilungen : Sonntag , 8 . Nov.,
Tagesfahrt mit Speerspiel in Herrenalb—Teufelsmühle— Gernsbach. Treff¬
punkt ; morgens 720 Uhr am Albtalbahnhof .

Amtliche Bekanntmachungen.
Für unfern Melanchthon-Derein !

In gemeinsamer Versammlung der Sprengeivertreter aller unserer
Pfarreien wurde einstimmig beschlossen, in unserer ganzen Gemeinde eine

Sammlung für unfern Melanchthonverein (Evang . Schülerheime )

zu veranstalten. Weise kein Evangelischer die Sammler ab ! Es ist eine

Ehrenpflicht und eine Notwendigkeit , eine Einrichtung , die in der ka¬

tholischen Kirche längst besteht und kraftvoll wirkt , auch bei uns einzu¬

führen bezw . zu erhalten und zu fördern , soll nicht unsereKirche großen
Schaden erleiden und sich schämen müssen . Unbemittelte Evangelische
draußen sollen nicht Klagen müssen , daß man ihren Kindern nicht helfe ,
in der Stadt ihre Ausbildung an den höheren Schulen zu gewinnen!

W . Schulz, Pfarrer , E . Fischer, Kirchenrat ,
für das Pfarrkoliegium . für den Kirchengemeinderat.
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Evangelisches Pfarramt der Schloßpfarrei .
Mittwoch, den 11 . Oktober, um 8 Uhr abends, beginnen die wöchent¬

lichen Abendandachten im Konfirmandensaal Stefanienstraße 22 , zu deren
Besuch die Gemeinde eingeladen wird. E . Fischer, Kirchenrat.

Oer infolge verschiedener Hindernisse verschobene Vortrag des HerrnRektor Müller- Grötzingen : „klus dem Goldgrund der Kindesjeele" (Vor¬
lesung aus dem eigenen Werk des Redners) , findet nunmehr bestimmt am
Montag , den 9. November , abends 8 Uhr, im Konfirmandeniaal der Luther¬
kirche patt . Der Kirchenchor hat seine freundliche Mitwirkung zugesagt.Wir laden unsere erwachsenen Gemeindeglieder, vor allem sämtlicheSprengelvertreter, zu diesem Vortragsabend herzlich ein.

Die Pfarrämter der Luther- und Gottesauerpfarrei :
Weidsmeier, Renner.

Evang. Vereinigung der Neuoststadt :
Iveidemeier.

Einladung .
Km Sonntag , den 8. November , abends 8 Uhr , veranstaltetdie evangelische Mtttelstadtgemeinde in der Stadtkirche einen Gemeinde¬abend. Herr Stadtpfarrer hermanst Maas -jheidelberg w rdeinen vorirag halten über „war hat Stockholm der evangelischenGemeinde

zu sagen ?" wir laden zum Besuch dieser Veranstaltung herzlich ein .
Beiertheim —Bulach.Am kommenden Sonntag , den 8 . November , wird unsereGemeinde

ihre Winterarbeit mit einem Familienabend eröffnen (sieheAn¬zeige) . Der Kirchenchor hat seine Mitwirkung freundlich zugesagt. Ge¬
dichte und Chöre werden einen Lichtbildervortrag umrahmen,- außerdemfindet eine Auslosung von evangelischen Bildern (zum Selbstrahmen) statt.Der Sprengelrat bittet die Gemeinde um recht zahlreichen Besuch .3n der darausfolgenden Woche sollen die Vortrags - und Be¬
sprechungsabende im Industriesaal des Schulhauses wieder beginnen.Sie sind teilweise als Mütter ab ende gedacht und werden deshalbwöchentlich sein . Wir wollen an diesen Abenden über Fragen der Erziehungund des Familienlebens sprechen . Am 12 . November wird Pfarrvikar -
Dreher mit einem Vortrag über „ Eltern und Kinder " die Reihe eröffnen.Es folgen dann zwei Mütterabende mit Vorträgen von Frl . Mußler vomEvang . Jugend - und Wohlfahrtsamt über „ Das gesunde Kind "

. Am 3 . De¬
zember wird Burenkommandant Koos Iooste aus seiner reichen Lebens¬erfahrung erzählen. Ein Adventsabend unter Mitwirkung des Iugsnd -und Mädchenbundes beschließt den ersten Teil der Abende vor Weihnachten.Für die Zeit nach Weihnachten sind bis jetzt vorgesehen weitere Borträgevon Frl . Mußler über „ Das kranke Kind "

, zwei Vorträge von l)r . Schil¬ler (nur für Frauen ) , je ein Abend von Pfarrer Kappes (Pestalozzi) , vonStadtvikar Söllner (2 . H . Wichern, der Vater der Inneren Mission) , undPfarrer Bürck (Alkohol und Erziehung) . Den Abschluß wird im Frühjahrvor der Passionszeit ein reicher ausgestaiteter Abend mit dem Thema „ DieFreude im Leben des Kindes" bilden. — Die Anzeige der Borträge erfolgtim Gemeindeboten,- die Mütterabende ( für Frauen und zum Teil
"

auch fürMädchen über 18 Jahren ) werden besonders bezeichnet . Auch zu diesenBeranstaltungen lädt der Sprengelrat die Gemeinde dringend und herz¬lich ein .

Evang. Fsgend - und Wohlfahrtsdienst .
1 . Gesucht wird Haustochterposten für 16jähr . Mädchen. Sorgfältige An¬leitung, Familienanschluß ist Bedingung !2 . Ein Student , der sich seinen Unterhalt selbst verdienen muß, wird fürNachhilfestunden in Mathematik , Französisch, Englisch und sonstigenElementarfächern warm empfohlen.3 . Für 49jährigen verheirateten arbeitslosen Blinden , der in der Blin¬denanstalt Ilvesheim das Stuhlflechten erlernt hat , suchen wir sofortund laufend entsprechende Aufträge .

Evang. Kirchenchor der Markuspfarrei Karlsruhe (GemeindehausBlucyerstraße 20 ) . Anläßlich des 27jährigen Stiftungsfestes veranstaltetder Chor am Sonntag , den 8 . November, nachm , halb 4 Uhr, im Saaledes Gemeindehauses ein Kirchenkonzert . Neben gesanolichen Dar¬bietungen des Chors sind als Solisten Fräulein Trudel Weber (Sopran )vom . Nationaltheater Mannheim , Herr Kammermusiker Rauchfuß(Cello) vom Badischen Landestheater, und Herr Karl Ri aber kn echt(Orgel) gewonnen. Das Konzert verspricht einige genußreiche Stunden .Abends 8 Uhr findet daselbst aus dem gleichen Anlaß ein Familien¬abend statt (buntes Programm ) , unter Mitwirkung des Quartetts derTurnsreunde , der Solotänzerin Elien Rousseau und anderen. Da dis Ber¬

anstaltungen des Chors sich eines großen Zuspruchs erfreuen, raten wian, sich rechtzeitig einen Platz zu sichern . Kinder bitten wir nachlichkett sernzuhalten. Eintritt frei .
Der Kirchenchor der Lutherkirchr macht am Sonntag , den 8 d Meinen Spaziergang nach Rintheim in das Gasthaus zur Friedrichshr̂ ,-Hierzu sind die aktiven und passiven Mitglieder nebst Familienanö, 'hörigen herzlich eingeladen. Treffpunkt 2 Uhr am Parktor . Der VorstandEvang. Kirchenchor Karlsruhe-Mühlburg. Für die uns anläßlich ü»seres 40jährigen Bestehens übermittelten guten Wünsche von allen Seitensagen wir herzlichen Dank , aber auch allen anderen, die uns durchGab ^und durch Einsetzen ihrer Kraft unterstützten, sei an dieser Stelle noch¬mals herzlich gedankt. Der Vorstand
WV ««g . « ew --ra0evs?eis dre Mittelstadt . Donnerstag , 5 , stabends 81/4 Uhr , Versammlung im Ronfninandensaal, Friedcichspl,tzBviMg. HKKSgetzMtAaeANkeeiK . Mittwoch, äsend ? >/z 9 Uhr , g,,jsammlung in Ser Mar -haschule , Leovoldstr. 22.

'

Unser Kindergärtnerinnen -Seminar hat ganz in der Stille und Be¬scheidenheit seinen Anfang gemacht . Zwar sah' s und zumteil sieht'r inRäumen noch fürchterlich aas , aber mit frohem Mut und gutem Rumorhat uns die Zugendleiterin mit ihrer Zungscharden Anfang sehr erleichtertja , wenn uns ob all des Unsirtigen uno des ewigen Marrens der Ni»,finken will, so heben sie schnell hervor , wie schön es erst sein wird, gradewell man alles selbst aus dem Gröbsten heraus geschafft. Oie treustenHilfstruppen sind aber die Schwestern , deren Arbeit, INrtsorgen und un¬ermüdlich Schüssen viel zum Gelingen Hilst. Nun soll am 9 . Noo . der
Seminar -Kindergarten

eröffnet werden. Verheißungsvolle Schätze, vor allem sin prächtiges Puppen-Haus mit elektrisch Licht und eine große Eisenbahn sind uns für die Blei ,neu geschenkt. Wir erbitten uns sogleich weitere Anmeldungen.Und nun haben wir an unsere Freunde noch eine weitere dringendeBitte . Seit Frürsishr haben wir ja in unserem eigenen Hause der Betfori-stratze einen L . Kindergarten eröffnet . Damals wurde eine Wohnung durchTodesfall frei, aber der Untermieter in derselben donme keine Wohnungfinden . Wir erwarteten, daß sich dieser Kindergarten langsam fülle , aberdie Anmeldungen wuchsen rasch und kommen jetzt noch täglich . Zn zweiRäumen ist zusammengepreßt, was in 4—5 gehört. Ein sonniges , fröhlichesKinderreich soü's werden, und es fehlt nichts als der Kaum. Was nun?
Unsere Lute geht nun dahin , alle Freunde auszurusen, daß sie uns doch ,wenn sie von einer frsiwerüenden 2—3 Srmmerwohnrmg hören, sofort
Nachricht geben (Telefon 3212) , damit wir mit die ersten sind , die sich um-t :«n können, denn wir wollen den Mietern , die uns im übrigen liebe ,freundliche Hausgenossen sind, hehen und damit Helsen wir uns seihst.Immer wieder bitten wir : wir dienen deiner Zugens , liebe evangelischeGemeinde, darum hilf du unser wichtiges Werk tragen .

Mutterhaus für K-nderschw - stern , Erbprinzenstr. 12.
Der Basler FrauenmiMköbund

kommt in einem Arbeitsverein am 11 . November, 3 Uhr, im Frommeihaus
zusammen und lädt alle seine Mitglieder und Freundinnen herzlich zurMitarbeit ein .

Miirmerkrankenstation der Evang . Stadtmisfio ».
Um einem in der evangelischen Gemeinde schon längst tief empfunde¬nen Bedürfnis abzuhelsen, hat die Stadtmission zwei evangelische Kranken¬

pfleger angestellt, deren Dienste überall da zur Verfügung gestellt werdenkönnen, wo zur Pflege eine männliche Kraft nötig oder erwünscht ist.Zn der Regel müssen wir für die Pflege, um den entstehenden Auf¬wand tragen zu können, angemessen - Gebühren verlangen, und zwar ins
auf weiteres f ir jede angsfangene Pflegestunöe —.80 KM , für die Nacht¬
wache 5.— RM.

Bedürftigen kann auf Ansuchen die Gebühr ermäßigt oder nachgelassenwerden.
Anträge um Zuweisung eines Krankenpflegers wollen gerichtet wer¬

den an den Lvang. Verein für Sladtimssion, Kreuzstr. 23, Tstefon 3475.Wir ersuchen um freundliche Unterstützung der neuen Einrichtung .
Die Stadtmission .

Voranzeige .
Sonntag , lö . Nov . , 8 Uhr abends, im Beceinssaal , Adlerstr. 23 :

Lichtbildervortrag
von Herrn Pfarrer Steinmann -Rüppurr über Luthers Leben . Eintritt
frei . Kollekte am Ausgang zugunsten des Jugendheims der Mädchen -
Bibelkreise.

Anzeigen. Annahme : « eschaftrstelle, Buchdruckereizrdelitas, Erbprinzenstr. 6, Tel . 2373 . Preis : Oie so mm breite Nonpar .-Seile 20 pfgKleine Anzeigen , Familienanzeigen und Vereinsanzeigen 10 pfg. Wiederholung : 3—S mal mit 10 °/, Nachlaß. 6 und mehr¬mals 15°/, Nachlaß . - Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Znkeraten-Nnnahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr .
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Msikslisch - lilusgische ffdendfeier
in der evang . 5tadtkirche

Samstag , den 14 . November, abends 8 Uhr.
Mltivirksnde : Herr Franz Philipp , Direktor des Bad . Konservatoriums ,
Orgel ; Herr K . Maier -Heuser und Herr vr . Hegemer , Violinen ; Herr

>. Stark , Viola ; Herr R . Gutsch , § ello : Frau Or . Junker , Sopran ;
Fräulein Busch , Alt ; sowie das vierfache Quartett der Stadtktrche .

Musikalische Leitung : Herr Maier -Heuser .

Vrograinrn :
1. Warum ist das Licht gegeben den Mühseligen ,

4 - und 6 stimmige Motette . . 2oh . Brahms
2. Sarabande aus der Vl . Aello -Suite , Kello u . Orgel I . S . Bach
3. Arie für Sopran und Alt , obl . Violine und Orgel 2 . S . Bach
4 . Worte des Geistlichen
5. Präludium und Fuge , op . 54 , Orgel . . . . . Mar Reger
6 . Wen « wir in höchsten Nöte « sei » , achtstimmige

Motette . . . . . . . . . . . . . . Zoh . Brahms
7. Wort « des Geistliche «
8. Khoralvorspiel „ Wenn wir in höchsten Nöten sein " ,

Orgel . . . I . S . Bach
9. Worte des Geistliche «
10. Oonrerto ein cbiesa op . II Nr . 5 in Z-nioll für

2 Violinen , Viola , Kello und Orgel . . . . E . Dali 'Abaco

Eintritt frei !
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Freiwillige Gaben zur Deckung der Unkosten werden beim Ausgang aus !
der Kirche dankbar angenommen .

^

kHekLr ? 8cke AsMZen

Krukt , I^icstt , leielon . ftciulerveists , Püröftner

Klsuprecfttstr . 23 « rs Pelekon 1284

empfiehlt

«loNs suk l,sgsn . — VeitZetienckste ^LklunZserleiclitekunZen .

8-. . Kuk , ^ üppurrerstmsse 20 .

Sing -Gretelei » .
Erzählung von N . Fries . (Fortsetzung .)

So sah dies Begräbnis vor Menschenaugen sehr jämmerlich
md elend aus , — aber vor Gottes Augen war viel Erfreuliches
dabei ! Das waren die heißen Seufzer , die über dem offenen
Trabe aufstiegen wie Weihrauch , und die ernsten , frommen Ge¬
danken und Gelübde , die den Erdschollen nachrollten auf den
schlichten Sarg . Drum hatten auch die lieben Engelein viel zu
tun , um das alles zurecht zu bringen , auf - und abwärts stei¬
gend ! — Das sahen die Träger nicht , die machten rasch , daß sie
K 'Lkamen , nachdem sie ihr Werk getan, - der alte Totengräber
sah

's auch nicht , der betete aber doch mit abgezogenem Hut ein
Vaterunser , nachdem er das Grab zugeschaufelt . Und als er den
Hirten-Ott auch noch dabeistehen sah , der seinen Hut nicht erst
abzunehmen brauchte , dieweil er keinen aufhatte , aber dafür seine
beiden Hände festgefaltet hatte und mit sehr traurigen Augen
A>r sich hinsah , — da legte er dem Jungen seine Hand auf hie
Lchulter und sagte ganz väterlich zu ihm : „ Man still ! man still !
ber da oben ist ja ooch noch da !

"

3ch glaube , die Engel hatten den Totengräber zu solchem
Wort und Dienst bestellt .

Als der Hirten -Ott nachhause kam , setzte er sich erst still in
eine dunkle Ecke und versank in Gedanken . — Nun war er,ja
denn ganz allein ! Es war doch recht traurig , ganz allein zu sein !
Zuerst fiel ihm ein Spruch zu , wie vom Himmel herab , — den

gelernt hatte in dieser letzten Zeit , der hieß : „ Ich will euch
licht Waisen lassen , ich komme zu euch !

" — Dann saß er wieder
eine Weile , und wie in blauer Ferne tauchte das Kindergesicht

I Eoang . Oemeinde Leiel'lhelm -Lulach z
s Lvnntsg , den 8 . November ,
; Abends 8 Uhr össthaus „LSwen "

e -
unter freundlicher Mitwirkung des ssirchenchors

chSi-e . Verlosung
Lichtbüdel'vor'ti'Sg

Antritt frei ! Xoin Irinkrwana !

Kvsng. Mlüemkoi' üsr MiMZMri 'N lrarkrukm
(Gemeindehaus Blücherstr . 20 )

Sonntag , den 8 . November , nachm . ^-4 Uhr ,
im Saale des Gemeindehauses , Blücherstrahe 20

Kirchenkonzert
Mitwirksnds : Gpernsängerin Trudel Weber (Sopran ) , National -

theater Mannheim . Herr Kammermusiker Rudolf Rauchfutz (Lello ) ,
Badisches Landestheater Karlsruhe . Herr Karl Rinderknecht

(Grgel ) . Oer Thor der Markuspfarrei .
'

Musikalische Leitung : Herr Hermann Leibold .

Abends 8 Uhr : Familienabend (Buntes Programm ) .

di« AninerfalmiiM gegen 5ch » »>>
den , Russen , Nmeisen , Wsnren ,
Motten , Nutten und Msuse .
lOOOfach seit 15 Jahren empfohlen .

i « Vemcdenmz !
Nt SIMIMMlMd 137

GsKarPertsch . Luisenstr . 4 . Tel . 4205
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Otto
VuLbinäsrei MslUstrZtVe Li AapierkLNÜlung

-MPflehl, seine gute Auswahl in

GelLNgvÜLbern - ff . Vriefpapier
ul« . l>f« .

Einrahmung von Mläsrn 79 S

mit den großen Augen vor ihm auf , und er hörte die süße
Stimme , wie sie gesungen : „ Nun müßt ihr mich auch recht ver¬
stehn , wenn Menschen auseinandergehn , so sagen sie : Aus Wie¬
dersehn , ja Wiedersehn !

" Dabei ward 's ihm ganz weich und
weh , und er dachte wieder : hätte ich doch so eine als Schwester !
und seine Gedanken wurden zu Grüßen , — die zogen in die
Ferne ! Dann saß er wieder eine Weile , da tat sich die Tür weit
auf , und herein trat ein Mann , der hatte eine manschesterne Hose
an und ein großes Petschaft an der Uhr und ein buntgestreiftes
Futterhemde , dazu ein volles , strahlendes rotes Gesicht und
klare , hellblaue Augen , die auch bei dieser Gelegenheit ganz
lustig dreinschauten , wahrscheinlich , weil sie nicht traurig aus¬
schauen konnten .

„Na , höre mal "
, rief er den Jungen an , der ganz verwun¬

dert zu ihm aufschaute — „ ich Hab
'

g
'dacht , du könnt 'st nu man

gleich zu mir ' rüberkommen , zu Ostern wollt '
ich dich doch in die

Brauerei nehmen , da kannste mithelfen anfassen , fix mit ansas -
sen , weißte ! Nu komm aber man gleich mit , meine Alte hat dir
was vom Mittag ausgehoben , Speckknödel und Backobst , weißte
— hast heut ' woll noch keenen warmen Lössel in 'n Leib gehabt ? "

Der Junge machte sehr große Augen , denn der da vor ihm
stand , war kein anderer als der reichste Mann im Städtchen , der
Ackerbürger und Bierbrauer Hildebrandt , der gegenüber wohnte
in dem zweistöckigen Hause mit dem eisernen Geländer an der
Treppe und dem blankpolierten Messingklopfer an der Tür , und
seine „ Alte " war die Tabea des Ortes , die kochte Suppen für die
Kranken und strickte Strümpfe für die Armen . — Die Bekannt¬
schaft zwischen Otto und dem Bierbrauer war eine alte , wohl
befestigte und gut versiegelte , denn zu dreien Malen hatte der
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Mann ihm derbe Streiche über die Jacke gezählt , einmal , als er
ihm mit anderen Schlingeln ein Spottlisd nachgesungen , zumandern , als er ihm aus seinem Garten Aepfel geholt , und zumdritten , als die beste Kuh ihr eines Horn verloren . Das dritte -
und letztem«! war die Strafe unverdient gewesen , denn Unacht¬
samkeit war nicht schuld an dem Unglück gewesen , Baldrian hatteaber zu dem tief Gekränkten trostreich gefprochen : „ Kannst 's nurmit den beiden andern Malen rechnen , da haste noch lange nicht
genug gekriegt !

"

Alle diese Erlebnisse gehörten aber der Vergangenheit an ,und wir wissen , daß der Otto seitdem ein anderer geworden .
Doch war sein Erstaunen sehr groß , denn daß gerade dieser ihmin seiner Verlassenheit wie ein Bote Gottes kommen sollte , war
doch sehr merkwürdig , und es ist nicht zu leugnen , als die Stimme
von Speckknödeln und Backobst redete , da dünkte sie dem armen
Jungen , der wirklich in der Magengegend eine bedenkliche Leere
spürte — als wäre sie eines Engels Stimme .

Mit dem Brauer Hildebrandt aber war 's nun so : wen er
lieb hatte , den züchtigte er . Gerade , weil er schon lange auf den
Hirten -Ott seine Augen geworfen und Wohlgefallen an dem
strammen Bürschlein gefunden , hatte er mit den Hieben etwas
extra getan .

Der Junge kann gut werden "
, hatte er schon oft bei sich

selber gedacht , „ wenn er bloß in die rechten Hände kommt !
"

Drum , als er ihm bei den erwähnten Gelegenheiten in die Händefiel , da sorgte er dafür , daß ihm sein Recht würde ! — Das warder Stab Wehe gewesen , wir wissen , daß von anderer Seite der
Stab Sanft über den Hirten -Ott gekommen war .

Der reiche Bierbrauer war selber auch armer Leute Kind ge¬
wesen und hatte von unten aus dienen müssen . Durch großen
Fleiß und tüchtige Willenskraft und weil er 's nie vergessen , sich
nach dem Segen Gottes umzusehen , war 's ihm gelungen . Kinder
waren ihm nicht beschert . Drum hatte er an diesem Tage , da der
alte Baldrian begraben war , zu seiner Alten gesagt : „ Mutter ,
was meinste , der Junge drüben is nu ganz eensam und alleene
us der Welt ! Eben Hab'

ich
'n hinter des Alten Sarg barhäuptig

hertrampeln sehen , de rote Mütze guckte ihm aus der Hosen¬
tasche — das hat mich schier erbarmet , was meinste , wir wollen
ihn man ' rüber holen ? Der Junge is nicht übel , und fixe Knochen
hat er ooch am Leibe , er is mir gerade jetzt recht , da der zweite
Brauerknecht Ostern weggeht . Krieg man en gutes Futter z

'
recht ,

so eener , der muß erst mal sich durchessen , eher kann man nst
von ihm verlangen . Ich will 'n nachher selber holen .

"
Mutter war mit diesem Vorschläge von Herzen einverstan¬

den , wie mit allem , wo es galt , einem Menschen Gutes zu tun .
Diesmal aber warf sie ihrem Gatten sogar einen besonders war¬
men Dankesblick zu , der durch Tränen glänzte , und hauptsächlich
um des alten Baldrian willen , mit welchem sie so manches guü
Wort gewechselt und dem sie so manches Süpplein hinüberge¬
schickt bis an sein Ende .

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Tagebuch Gören Kierkegaards .
Wie des geübten Schützen Pfeil , wenn er vom Bogen¬

strang abfährt , keine Ruhe sich gönnt , ehe er am Ziele Üt :
so ist der Mensch von Gott erschaffen mit dem Ziel aus G§ "
und kann nicht Ruhe finden , ehe er in Gott ist . — ^Druck - rr Svchdruckrr«i Ad»litar G m. b. H ., Uarknth«, Lrbpriryonftr. 8. !«!»son 2373 .
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